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1. Richtig oder falsch? Begründen Sie Ihre Antwort!

(a) ((p ∧ p∗) ∨ p) ist eine Aussage.

(b) ((p ∧ p∗) ∨ p) ist eine Aussagenfunktion.

(c) ((p ∧ p∗) ∨ p) ist ein Ausdruck.

(d) ((p ∧ p∗) ∨ p) ist eine Wahrheitsfunktion.

(e) ((p ∧ p∗) ∨ p) repräsentiert eine Wahrheitsfunktion.

(f) Es gibt genau 16 zweistellige Wahrheitsfunktionen.

(g) Es gibt genau 16 Ausdrücke, in denen zwei Variablen vorkommen.

2. Geben Sie Definitions- und Wertebereiche, sowie die Wahrheitswertetabellen der durch H1,
H2 und H3 repräsentierten Wahrheitsfunktionen an!

H1 = (((p→ q) ∧ (q → p))↔ ((p→ q) ∨ (q → p)))
H2 = (((p ∨ q) ∧ (p ∨ r)) ∧ (¬q ∨ ¬r))
H3 = (p ∨ ¬p)

Welche dieser Ausdrücke sind erfüllbar, welche Tautologie und welche Kontradiktion?

3. Beweisen Sie mit vollständiger Induktion über den Aufbau der Menge aller Ausdrücke der
Aussagenlogik, daß die Anzahl der Klammern in einem Ausdruck immer eine gerade Zahl ist.

neuendor
Eine induktive Mengendefinition einer Menge M hat einen Induktionsanfang:
(IA) Hier wird eine Anfangsmenge M0 festgelegt, i.a. die am einfachsten zu beschreibenden Elemente der Menge M. M0 kann auch selbst induktiv definiert sein oder unendlich.
Im Induktionsschritt (IS) wird mit Hilfe von Regeln festgelegt, wie aus gegeben Elementen der zu definierenden Menge M neue Elemente von M erzeugt werden können.
Der Induktionsabschluß legt fest, daß nur die nach (IA) und (IS) gebildeten Elemente zu M gehören, d.h. die gängige Formulierung ist: 
M ist die kleinste Menge die (IA) und (IS) erfüllt.
Bemerkung: Wenn die Anfangsmenge leer ist, dann ist auch M die leere Menge. 

neuendor
Der Beweis einer Behauptung H(M)  für alle Elemente einer induktiv definierten Menge M wird auch induktiver Beweis über die Erzeugung von M genannt und funktioniert nach folgendem Schema.
(IA) Für alle Elemente der Anfangsmenge M0 ist ein extra Beweis zu führen. Dieser kann einfach oder ebenfalls ein induktiver Beweis sein.
(IS) Der Induktionsschritt unterteilt sich in
(IV) Induktionsvoraussetzung:
Annahme: H gilt für Elemente von M.
(IB) Induktionsbehauptung:
Alle durch Regelanwendung erzeugten Elemente von M erfüllen auch die Eigenschaft H.

Im Induktionsbeweis wird direkt  gezeigt, dass wenn die Elemente, auf die die Erzeugungsregeln von M angewendet werden, die Eigenschaft H haben, dann auch die neu erzeugten Elemente. Das ist vollständig, d.h. für jede Regel einzeln zu zeigen.



